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Wir sprechen oft von Dualitäten. Es gibt zum Beispiel die Dualität
beim Elektron. Man kann das Elektron als energetische Welle oder
als Elementarteilchen sehen. Und da sind wir bereits an einem Punkt,
den uns das Vorstellungsvermögen unseres Gehirns nicht mehr bis
ins Detail aufschliessen kann. Ein zweites Beispiel ist, dass wir uns
in der Wissenschaft per Definition auf das Materielle beschränken.
Das heisst, ich kann als Wissenschaftler über einen Menschen nur
solange Auskunft geben, wie dieser lebt. Sobald keine Lebensfunk-
tionen mehr vorhanden sind, bin ich von der Definition her nicht mehr
fachkompetent, dazu noch Auskunft zu geben. Das müssen wir ein-
fach sehen.

Und da gibt es viele Bereiche, auch in der Wissenschaft, bei denen
wir an Grenzen stossen und man letztlich zu Glaubensüberzeugun-
gen kommt. Das ist selbst bei sehr nüchternen wissenschaftlichen
Phänomenen so. Der eine glaubt, es ist so. Der andere sagt: „Das
muss anders sein, das glaube ich einfach nicht.“ Also, wir dürfen nicht
vergessen, dass auch im Bereich der Wissenschaft sehr vieles mit
Glauben zu tun hat.

Es gibt Wissenschaflter, die die Evolution völlig ablehnen, weil sie
etwas anderes glauben. Als Wissenschaftler bin ich hier eigentlich
keinen Schritt weiter als alle die, die nicht Wissenschaftler sind. Ich
kann höchstens, wenn ich in der Zeitung irgend so einen Spruch lese
wie: „Nun ist dieses oder jenes entschlüsselt“, mit meinem Hinter-
grundwissen sagen: Das kann man leicht so schreiben, aber so ein-
fach ist das nicht. Die Dinge sind viel, viel komplexer! Das ist der
erste Punkt. Und der zweite ist: Alles, was über das Materielle dann
hinausgeht, erschliesst sich nur dem Glauben. Darum wird es ja auch
so schwierig.


